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Kürzere Produktlebenszyklen, befeu-
ert durch sich wandelnde Bedürf-
nisstrukturen und neue Technolo-

gien im Rahmen unserer von Unsicherheit, 
Komplexität und Mehrdeutigkeit gepräg-
ten VUCA-Welt, führen zu einer rasant 
wachsenden Anzahl an Projekten. Zugleich 
wächst der Bedarf an Interaktion, Zeitdruck 

und Komplexität nehmen zu. Dabei verfol-
gen diese Projekte häufig die Neuentwick-
lung von Produkten bzw. Dienstleistungen 
oder die effizientere, wertschöpfendere Ge-
staltung von Prozessen in einem kunden-
orientierten Kosten-Nutzen-Verhältnis. 

Six Sigma verfolgt die nachhaltige Ver-
besserung abteilungsübergreifender Pro-
zesse mittels einer tief greifenden, daten-
getriebenen Ursachenanalyse im Rahmen 
eines vordefinierten Projektlebenszyklus. 
Gepaart mit einem rollenspezifischen Aus-
bildungskonzept sowie einem umfassen-
den Werkzeugkoffer gewährleistet die Me-
thode die effiziente und effektive Problem-
lösung mittels verfügbarer Ressourcen in 
einem befristeten Zeitrahmen. Das agile 
Projektmanagement als Überbegriff für 
unterschiedliche Frameworks und Metho-
den verfolgt dagegen das prinzip- und wer-
tegetriebene Ziel durch eigenverantwortli-
che Teams in enger Zusammenarbeit mit 
dem Kunden iterativ-inkrementell Liefer-
gegenstände zu erzeugen, die dem Kunden 

möglichst zeitnah einen operativen Mehr-
wert liefern. 

Projektmanagement  
weiter entwickelt
Die anhand der identifizierten Strukturen 
und Eigenschaften anschließend erfolgte 
Einordnung des Six Sigma-Ansatzes zwi-
schen dem traditionellen und agilen Pro-
jektmanagement bewies, dass Six Sigma 
als Vertreter des hybriden Projektmanage-
ments die Einbindung agiler Charakteristi-
ken nicht nur erlaubt, sondern bereits über 
Eigenschaften des agilen Projektmanage-
ments verfügt (Bild 1).

 Zugleich bot sich durch diese Feststel-
lung die Chance, Best Practices zur optima-
len Ausgestaltung und Realisierung hybri-
der Modelle auf das agile Six Sigma zu über-
tragen. Ferner offenbarte die Gegenüber-
stellung der Ansätze, dass insbesondere die 
Aspekte Anforderungsmanagement, Vor-
gehensmodell, Leitungsgefüge, Kundenin-
teraktion und strukturierte Verbesserung 

Agiles Six Sigma ist möglich
Wie agile Strukturen mit dem etablierten Six Sigma verbunden werden (Teil 1)

IST DAS ZIEL eine nachhaltige Prozessoptimierung, so stellt die Six Sigma-Methode ihre Effizienz seit Jahren unter Be-
weis. Geht es um die effiziente Gestaltung von (Software-)Entwicklungsprojekten, so konnten mit agilem Projektma-
nagement große Erfolge gefeiert werden. Ein Forschungsprojekt ging der Frage nach, inwiefern Elemente agiler Struk-
turen und Frameworks mehrwertstiftend in ein Agile Six Sigma integriert werden können. 
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Agiles Six Sigma METHODEN

der Team Performance im Six Sigma-Kon-
text um agile Elemente erweitert werden 
könnten.

Ergänzend konnten durch die direkte 
Gegenüberstellung des Stärke-Schwächen-
Profils der Six Sigma-Methode mit den 
Stärken des agilen Projektmanagements 
die Potenziale der Integration und erste 
Maßnahmen zu deren Realisierung abge-
leitet werden (Bild 2).

Der Einsatz eines adaptierten Product 
Backlogs als Tool des Anforderungsmana-
gements ermöglicht u.a. die Dokumentati-
on und (Re-)Priorisierung von Pain Points 
(Problemen innerhalb des Prozesses), An-
forderungen und Aufgaben während des 
Projektes. Weiterentwickelte Rollendefini-
tionen begleitet von einem eventgetriebe-
nen, organisierten Lernprozess des Teams 
begünstigen indes dessen Motivation, Ei-

genverantwortung und Leistungsfähigkeit. 
Zuletzt befriedigt die inkrementelle Prä-
sentation von (Zwischen-)Ergebnissen in 
einem agilen Six Sigma-Kontext das Be-
dürfnis nach zeitnahen Lösungen und Re-
sultaten.

Aufbauend auf den vorgelagerten Ana-
lysen sowie den existierenden Six Sigma-
Strukturen, wurden abschließend konkrete 
Lösungsansätze für ein agiles Six Sigma-
Konzept ausgearbeitet und anhand von 
vier Kategorien umrissen: 
W Prinzipien & Werte, 
W Rollen,
W Tools & Methoden sowie 
W Vorgehen & Struktur 

Wie eine mögliche Ausgestaltung eines 
agilen Six Sigma-Konzepts aussehen kann, 
lesen Sie im zweiten Teil dieses Beitrags. W

Six Sigma

+ Kundenbedürfnisse im Fokus
+ Umfassende Toolbox für tiefgreifende Ursachenanalyse
+ Tiefgreifendes Ausbildungsprogramm
+ Projektmanagementstandard (DMAIC)
+ Zahlen, Daten & Fakten

basierte Verbesserung

+ Permanente Einbindung des Kunden
+ Eigenverantwortliche Teams
+ Iterativ-Inkrementelles Vorgehen
+ Integration der kontinuierliche Verbesserung
+ Tools & Methoden zur P�ege von

Kundenanforderungen und Steigerung
der Teamperformance

• Ergänzung von Tools & Methoden für
das Anforderungsmanagement

• Implementierung einer Struktur für
das kontinuierliche Lernen des Teams

• Integration inkrementeller Elemente
in den DMAIC

• Weiterentwicklung Rollende�nition

• Top-Down-Managementansatz
• Lange Projektlaufzeit

ohne mehrwertstiftende Inkremente
• Fehlende Anpassung an Bedürfnisse der

VUCU-Welt
• Unstrukturierte Verbesserung der Teamarbeit 

Agiles Projektmanagement (Scrum)

Stärken

Schwächen

Potentiale

Bild 2. Stärken und Schwächen von Six Sigma im Vergleich zu Agilem Projektmanagement. Quelle: TH Köln © Hanser

Traditionelles PM (Lean) Six Sigma

Vorgehensmodell

Leitungsgefüge

Anforderungs-
management

Vorhersagbarkeit
Ergebnisse

Kundeninteraktion

Risikomanagement

Strukturierte Verbesserung
der Teamperformance

Agiles PM

Plangetrieben
Wasserfallmodell

Wertgetrieben-
Iteraktiv-inkrementell

Eigenverantwortliche, interdis-
ziplinäre Teams mit T-Shaped Skills

Iterative Identi�kation und
Priorisierung der Anforderungen

Nur Grobde�nition des Projekt-
ergebnisses zu Beginn möglich

Intensiver Austausch mit Kunden
im Rahmen der Iterationen

Risikoreduktion duch iteratives Vor-
gehen und regelmäßigen Austausch

Regelmäßige, strukturierte Suche
nach Verbesserungspotenzialen

im Rahmen der Events

Fachexperten unter Führung
eines Projektleiters

Detaillierte Anforderungsdokumen-
tation zu Beginn (Lastenheft)

Deleiverable & Projektergebnisse
zu Beginn bekannt

Intensive zu Beginn und Ende
des Projektes

Risikoreduktion durch dezidierte
Projektplanung und integrierte Pu�er

Lessons Learned & Feedback
zum Projektabschluss

Bild 1. Die Gegenüberstellung verschiedener Ansätze zeigt, wo agile Elemente sinnvoll eingebracht wer-
den können. Quelle: TH Köln © Hanser


